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ALARM  all'arme

Taschen-Rei se we cker EMES Sono chron mit Zei t an zei ge, im Weck -
zu stand (2020) (Foto gra fie: Pit Arens).

»Ein Alarm ist ein akus ti sches oder opti sches Not si g nal. 
In einem all ge mei ne ren Sin ne wird als Alarm jed we de War-
nung bezeich net, die auf eine dro hen de Gefahr auf merk sam
macht und zu erhöh ter Wach sam keit auf ruft, oder auch der
Zustand aku ter Gefähr dung und erhöh ter Bereit schaft (›einen
Alarm ver hän gen/auf he ben‹). Das Wort wur de im 15. Jahr-
hun dert aus dem Ita lie ni schen (all ar me) ins Deut sche ent lehnt
und geht auf den mili täri schen Weck ruf ›all’arme!‹ (›Zu den
Waf fen!‹) zurück; durch Weg fall des Anlauts ent wi ckel te sich
hier aus etwas spä ter auch das Wort Lärm (›Krach, Getö se‹).«
Wiki pe dia-Ein trag »Alarm«, https://de.wiki pe dia.org/wiki/Alarm.
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»Alar mie ren: zu Hil fe rufen, auf sch re cken, war nen, beun-
ru hi gen; Syn ony me: Alarm aus lö sen/geben/schla gen, zu Hil fe
rufen, zum Ein satz rufen, auf hor chen las sen, auf sch re cken,
beun ru hi gen, in Unru he ver set zen, war nen, mah nen, aufrüt teln,
auf scheu chen, auf we cken, bestür zen, ersch re cken, sch re cken,
sch rei en, wach ru fen«
The sau rus, Micro soft Word für Mac, Ver si on 16.34.
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Scre enshots aus: Oli ver Ress ler, Die Rote Zora, Öst er reich (2000),
http://www.ress ler.at/de/die-rote-zora/, mit freund li cher Geneh mi -
gung.

Anschlags se rie der Roten Zora zwi schen 1977 und 1988.
Bei den Spreng sät zen wur den umge bau te Wecker vom Typ
EMES Sono chron als Zünd zeit ver zö ge rer ein ge setzt.

»Zora 2: Die ›rote zora und ihre ban de‹
– das ist die wil de göre, die die rei chen
bes tiehlt, um’s den armen zu geben.
Und ban den bil den, sich außer halb der
geset ze zu bewe gen, das scheint bis
heu te ein männ li ches vor recht zu sein.
Dabei müß ten doch gera de die tau -
send pri va ten und poli ti schen fes seln,
mit denen wir als mäd chen und frau en
kaputt ge sch nürt wer den, uns mas sen -
haft zu ›ban di tin nen‹ für unse re frei -
heit, unse re wür de, unser mensch sein
machen. Geset ze, recht und ord nung
sind grund sätz lich gegen uns, selbst
wenn wir uns ein paar rech te schwer
erkämpft haben und täg lich neu
erkämp fen mü ßen. Radi ka ler frau en -
kampf und geset ze s t reue - das geht
nicht zusam men! [...] [...] Unser traum
ist, daß es übe rall klei ne frau en ban den
gibt – wenn in jeder stadt ein ver ge -
wal ti ger, ein frau en händ ler, ein 
prü geln der ehe mann, ein frau en fein d-
li cher zei tungs ver le ger, ein por no -
händ ler, ein schwei ni scher frau en arzt
damit rech nen und sich davor fürch ten
müß ten, daß eine ban de frau en ihn
auf s pürt, ihn ang reift, ihn öff ent lich
bekannt und lächer lich macht – also
z.b. an sei nem haus steht, wer er ist,
was er getan hat – an sei ner arbeits -
s tel le, auf sei nem auto – frau en po wer
übe rall!«

Peter Hein: Stadt gue ril la/bewaff ne ter
Kampf in der BRD und West ber lin: Eine
Bib lio gra phie mit den ers ten pro gram ma ti -
schen Erklär un gen und Inter views der
Grup pen: RAF, Bewe gung 2. Juni, Revo lu -
tio nä re Zel len und Rote Zora, Ams ter dam:
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Edi ti on ID-Archiv im Inter na tio na len Insti tut
für Sozial ge schich te (IISG) (1989), S. 131–
134, hier S. 131, 134.

»Wider stand ist mög lich«: In einem
Selb st in ter view, das an die Zeit schrift
Emma geschickt wur de und im Juni
1984 erschi en, spricht die Rote Zora
über ihr Selbst ver ständ nis.

»Zora 1: Der lega le weg ist nicht aus -
rei chend, denn die gewöhn li chen
unter drü ckungs- und gewalt struk tu ren
sind ja die lega li tät: wenn ehe män ner
ihre frau en schla gen und ver ge wal ti -
gen, dann ist das legal. Wenn frau en -
händ ler unse re schwes tern aus der 
›3. welt‹ kau fen und an deut sche bie -
der män ner wei ter ver kau fen, dann ist
das legal. Wenn frau en für ein exis -
tenz mi ni mum ein tö n igs te arbeit mach-
en müs sen und dabei ihre gesund heit
rui nie ren, dann ist das legal. Alles
gewalt ver hält nis se, die wir nicht län -
ger bereit sind zu ertra gen und hin-
zu neh men, die nicht allein dadurch
abzu schaf fen sind, daß wir sie anpran -
gern. Die öff ent li che bewußt ma chung
des aus ma ßes an gewalt gegen frau en
ist ein wich ti ger schritt, der aber nicht
dazu geführt hat, sie zu ver hin dern. Es
ist ein phä no men, daß den sch rei en -
den unge rech tig kei ten, denen frau en
aus ge setzt sind, ein unglaub li ches
maß an igno ranz ent ge gen schlägt. Es
ist eine tole ranz, die männ li ches nutz -
nie ßer tum ent larvt. Die ser ›nor mal zu -
stand‹ hängt damit zusam men, daß es
wenig mili tan te gegen wehr gibt. Un-
ter drü ckung wird erst sicht bar durch
wider stand. Des we gen sabo tie ren,
boy kot tie ren wir, fü gen scha den zu,
rächen uns für erfah re ne gewalt und
ernie d ri gung, in dem wir die ver ant -
wort li chen ang rei fen. […]
Fra ge: Bei euren aktio nen gefähr det
ihr unter umstän den das leben unbe -
tei lig ter. Wie könnt ihr das ver ant wor -
ten?
Zora 1: Woher kommt eigent lich die
unter stel lung, daß, wer mit unkraut-ex
oder mit spreng stoff han tiert, all das
über bord wer fen wür de, was für euch,
für die frau en be we gung, für die lin ke
wie selbst ver ständ lich gilt. Umge -
kehrt! Gera de die mög lich keit, leben zu
gefähr den, zwingt uns zu beson de rer
ver ant wort lich keit. Du weißt gen au so
gut wie wir, daß wir ein pa cken könn -
ten, wenn du mit dei ner fra ge recht
hät test. Es wäre doch para dox, gegen
ein sys tem zu kämp fen, dem men sch li -
ches leben nur soviel wert ist, wie es
ver wert bar ist, und im zuge des sen
eben so zynisch, eben so bru tal zu wer -
den, wie die ver hält nis se sind. Es gibt
zig aktio nen, die wir wie der ver wor fen
haben, weil wir die gefähr dung unbe -
tei lig ter nicht hät ten aus sch lie ßen
kön nen«.

Peter Hein: Stadt gue ril la/bewaff ne ter
Kampf in der BRD und West ber lin: Eine
Bib lio gra phie mit den ers ten pro gram ma ti -
schen Erklär un gen und Inter views der
Grup pen: RAF, Bewe gung 2. Juni, Revo lu -
tio nä re Zel len und Rote Zora, Ams ter dam:
Edi ti on ID-Archiv im Inter na tio na len Insti tut
für Sozial ge schich te (IISG) (1989), S. 131–
134, hier S. 133, 134.
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Rote Zora: »Mili’s Tanz auf dem Eis: Von Pirouet ten, Sch lei fen, Ein -
brüchen, dop pel ten Sal tos und dem Ver such, Boden unter die Füße
zu krie gen«, Dezem ber 1993, Cover, FFBIZ-Ber lin, A Rep. 400 BRD
20.21.22 Rote Zora.
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Die Rote Zora trenn te sich 1977 von den Revo lu tio nä ren Zel len (RZ), um eigen stän di ge Akti-
o nen durch zu füh ren. Sie ver stand sich als mili tan te femi nis ti sche Grup pe, als Bin de g lied
zwi schen Frau en be we gung und der mili tan ten, lin ken Sze ne: »Wir sahen kei ne Hier ar chie in
ver schie de nen Akti ons for men. Flug blatt ver tei len, Beset zun gen, Sprühak tio nen, Schlös ser
ver k le ben, Stei ne sch mei ßen, Spreng- und Brand sät ze legen – alles war wich tig, wenn es
zusam men griff.« 1 An den Aktio nen der Roten Zora und ande rer mili tan ter, auto no mer Femi -
nis tin nen zeigt sich – laut Katha ri na Kar cher – dass es vor ei lig ist, Femi nis mus per se als
fried fer tig und gewalt f rei zu defi nie ren. 2 Zwi schen 1977 und 1988 ver üb te die Rote Zora mehr
als zwan zig Anschlä ge mit Zeit bom ben gegen For schung s ein rich tun gen (um bestimm te 
For schun gen zu ver hin dern oder zu ver zö gern, z.B. Gen tech nik oder Auto ma ti sie rung im Fall
von Nix dorf) sowie gegen Ein rich tun gen, die mit Sex tou ris mus, Frau en han del, und Asyl po li -
tik in Ver bin dung gebracht wur den. 3 Sie ver ur sach te Sach scha den in Mil lio nen höhe, war
dabei aber pein lichst dar auf bedacht, nie mals Men schen le ben in Gefahr zu brin gen. Die Zie le
ihrer Atta cken lagen im Zen trum des sen, was die Bun des an walt schaft 1987 (u.a. in Anlehn-
ung an die Angrif fe) ›anschlags re le van te The men‹ nann te. 
Anders als die RAF leb ten die Mit g lie der der Roten Zora nicht im Unter grund, son dern arbei -
te ten und zahl ten Steu ern. Die Rote Zora bedi en te sich der Tak tik, sich in der Öff ent lich keit,
in der Mas se zu ver ste cken (hiding in the pub lic). Das traf sogar auf die Bestand tei le ihrer
Spreng sät ze zu, die alle aus der Mas sen pro duk ti on stamm ten und vom Bun des kri mi nal amt
(BKA) nicht zurück ver folgt wer den konn ten. Neben der Ver lang sa mung der zu stö ren den
Abläu fe war es das Ziel die ser mili tan ten Aktio nen, zu alar mie ren, auf zu rüt teln, auf Miss stän -
de und struk tu rel le Gewalt auf merk sam zu machen und zum Nach den ken anzu re gen. Ihre
inter nen Debat ten kreis ten um das Kon zept einer femi nis ti schen Gegen ge walt, die sich nicht
aus aggres si ven, son dern aus defen si ven Grün den gegen struk tu rel le, ver bor ge ne wie offe ne
For men von Gewalt gegen Frau en rich te te. Zum ande ren dien te das Kon zept der femi nis ti -
schen Gegen ge walt auch dazu, sich von der ›Macker mi li tanz‹ der lin ken Sze ne abzu g ren zen.
Für die Rote Zora war eine Mys ti fi zie rung von Mili tanz und Gewalt, die nicht mit dem domi n -
an ten, patri ar cha len Gewalt be griff bricht, inak zep ta bel. Sie ver stand Mili tanz nicht als hero-
i sche, revo lu tio nä re – männ lich kon no tier te – Tak tik der Stadt gue ril la, son dern eher wie einen
(Mili’s) Tanz auf dem Eis oder einen Seil tanz, auf jeden Fall als fort wäh ren den Balan ce akt auf
unsi che rem Ter rain.
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ALARM  Politische Pflanzen

Rote Zora: »›Pflan zen-Gene tik‹ gegen die Drit te Welt«, in: taz, die
tages zei tung (21. August 1985), S. 4. SELBERMACHEN / 
BEWUSSTSEIN / Bewusste Ernährung

Beken ner sch rei ben der Roten Zora nach dem Anschlag auf
das Max-Planck-Insti tut für Züch tungs for schung in Köln,
doku men tiert in der taz vom 21. August 1985.
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Ein Schwer punkt der Auf merk sam keit der Roten Zora lag in den 1980er Jah ren auf den 
ent ste hen den Gen- und Repro duk ti ons tech no lo gi en und den glo ba len sozio po li ti schen Fol -
gen die ser wis sen schaft lich-tech no lo gi schen Inno va tio nen. Die Rote Zora glaub te nicht an
die Neu tra li tät von Tech no lo gi en, son dern daran, dass wis sen schaft li ches und tech ni sches 
Wis sen nie objek tiv und neu tral, son dern in Macht ver hält nis se ein ge bet tet ist und dazu 
di ent, die se zu repro du zie ren und zu erhal ten. Der Anschlag auf das Max-Planck-Insti tut 
für Züch tungs for schung in Köln war flan kiert von Angrif fen auf die sich neu for mie ren den
Tech no lo gie parks in Hei del berg, Braun schweig und Ber lin. Solch ein Park »[...] geplant nach 
dem ame ri ka ni schen Vor bild sili con val ley, zeich net sich durch die enge Ver fil zung von 
öf f ent li chen For schung s ein rich tun gen und pri va ter Wirt schaft aus, per so ni fi ziert durch die
Pro fes so ren. [...] Die Fir men BASF, Boe rin ger, Merck bestim men über die ›Gesell schaft zur
För de rung mole kular bio lo gi scher For schung in Hei del berg e.V.‹ maß geb lich, wel che Grund -
la gen for schung an der Uni betrie ben wird. Im Tech no lo gie park Hei del berg ist es vor allem
die Fir ma BASF aus Lud wigs ha fen, die auf alle For schung s er geb nis se ihre direk ten Zugriffs -
mög lich kei ten gesi chert hat. [...] Frau en, stört ihr Pro gramm, laßt die Her ren nicht in Ruhe
for schen, schafft für die ses Land ein ungüns ti ges Inves ti ti ons k li ma auf allen Ebe nen!« 4

MASCHINENSTURM / PROTEST / Netzwerke SELBERMACHEN / BEWUSSTSEIN / MutterMaschine

»[Es liegt] in der Not wen dig keit des
Kapi tals, für sei ne Akku mu la ti on alle
Tätig kei ten, Lebens äu ße run gen und
Lebens grund la gen des Men schen zur
Ware zu machen und sie letzt end lich
zu zer stö ren. In die sem Argu men ta ti -
ons zu sam men hang steht für uns die
Gen-Tech no lo gie. Wir sehen hier
beson ders die Tat sa che, daß sämt li che
leben di gen Pro zes se von Tie ren,
Pflan zen und Men schen vom Kapi tal
ein ver leibt und ver wen det wer den. Die
Bio-Tech no lo gie hat für das Kapi tal
stra te gi schen Wert, um auf tech no lo -
gisch erhöh ter, pro fit träch ti ger Stu fe
die Akku mu la ti ons kri se zu über win -
den. Das gilt beson ders für die Berei -
che: Gene ti sche Mani pu la ti on von
Land wirt schaft, in der Phar ma-Indu s -
trie, in der mili täri schen Nut zung und
in den bevöl ke rungs po li ti schen Maß -
nah men. Zu die sen The men gibt es
mitt ler wei le aus führ li che Dis kus sio nen
im gesam ten Spek trum der Frau en be -
we gung. Eine wesent li che Ein rich tung
für die se Tech no lo gie ist die Gesell -
schaft für bio tech no lo gi sche For -
schung mbH (GBF) in Braun schweig-
Stöck heim. Die GBF ging aus der 1976
von der Stif tung Volks wa gen gegrün -
de ten Gesell schaft für Mole kular bio lo -
gi sche For schung (GMBF) her vor. Sie
wird zum natio na len Zen trum der bio -
tech no lo gi schen For schung aus ge -
baut, das alle wesent li chen Berei che
der Bio tech no lo gie umfaßt. Hier stellt
der Staat die Gel der für die Grund la -
gen for schung in der Bio- und Gen -
tech no lo gie bereit.«

Rote Zora: »Anschlag gegen die Gesell -
schaft für bio tech no lo gi sche For schung,
Braun schweig (Sep tem ber 86)«, Beken ner -
sch rei ben in: ID-Archiv im IISG/Ams ter dam
(Hg.): Die Früch te des Zorns: Tex te und
Mate ria li en zur Geschich te der Revo lu tio -

nä ren Zel len und der Roten Zora, Ber lin,
Ams ter dam: Edi ti on ID-Archiv im Inter na -
tio na len Insti tut für Sozial ge schich te (1993),
2. Band, S. 627–628, hier S. 627 (Her vor -
he bung im Ori gi nal).

SELBERMACHEN / BEWUSSTSEIN / 
Bewusste Ernährung 

»Das gewal ti ge Enga ge ment der Öl-
und Che mie-Mul tis (Hoechst, BASF,
Bay er, Sche ring, San doz, Ciba Gei gy)
für For schung und Ent wick lung der
Bio-und Gen tech no lo gie ist logisch,
da die se Tech no lo gie zusam men mit
der Mikro e lek tro nik das pro fi ta bels te
Zukunft s pro jekt fürs inter na tio na le
Kapi tal ist. Bezeich nend ist, daß die
vier hier exis tie ren den Gen-Zen t ren
wesent lich von den BRD-Kon zer nen
mit fi nan ziert wer den und die dor ti gen
For schungs vor ha ben unter der Vor -
aus set zung statt fin den, daß sie trans -
na tio nal sind und eine Betei li gung der
Indu s trie ermög li chen. [...] Geforscht
wird – außer an den Gen zen t ren – in
fünf Groß for schungs an la gen (Gesell -
schaft für bio tech no lo gi sche For -
schung mbH Braun schweig, Kern for -
schungs an la gen Jülich und Karls ru he,
Krebs for schungs zen trum Hei del berg,
Gesell schaft für Strah len- und
Umwelt for schung) an 10 Max-Planck-
Insti tu ten und 34 Uni ver si tä ten.«

Rote Zora: »Anschlag auf das bio tech no lo -
gi sche Insti tut an der TU Ber lin (Februar
88)«, Beken ner sch rei ben in: ID-Archiv im
IISG/Ams ter dam (Hg.): Die Früch te des
Zorns: Tex te und Mate ria li en zur Geschich -
te der Revo lu tio nä ren Zel len und der Roten
Zora, Ber lin/Ams ter dam: Edi ti on ID-Archiv
im Inter na tio na len Insti tut für Sozial ge -
schich te (1993), 2. Band, S. 631–633, hier
S. 631–632.
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»Ratio na li sie rung ist wich tigs tes Mit tel
zur Pro fit si che rung in sämt li chen Pro -
duk ti ons- und Dienst leis tungs be rei -
chen. Gera de im Büro sek tor wer den
Frau en ar beits plät ze weg ra tio na li siert,
es ent ste hen neue Arbeits plät ze als
Teil zeit ar beit, Aus hil fen, Heim ar beit,
die enor me Ver sch lech te run gen mit
sich brin gen. Sie mens ist auch hier
ganz vorn: es läuft bei Sie mens ein
Pilot ver such mit Frau en, die ihre 
Sch rei b ar bei ten zu Hau se am selb st-
fi nan zier ten Tele ge rät machen. Ers te
Ergeb nis se: sehr güns tig für Sie mens
– gerin ge rer Preis pro Sei te, kei ne
Sozial ab ga ben, kei ne Arbeits plat z-
kos ten. Durch die Ver nich tung von
Arbeits plät zen konn te der Kon zern
1982 sei ne Gewin ne um 16% stei gern
– 30.000 ver lo ren in den letz ten Jah -
ren bei Sie mens ihren Arbeits platz.
Durch die Ver nich tung von Arbeits -
plät zen trägt Sie mens dazu bei, einen
Markt von ent rech te ten, noch bil li ge -
ren, immer ver füg ba ren Arbeits kräf ten
zu schaf fen.«

Rote Zora: »Anschlag gegen Sie mens, Wit -
ten + Braun schweig (Novem ber 83)«,
Beken ner sch rei ben in: ID-Archiv im
IISG/Ams ter dam (Hg.): Die Früch te des
Zorns: Tex te und Mate ria li en zur Geschich -
te der Revo lu tio nä ren Zel len und der Roten
Zora, Ber lin, Ams ter dam: Edi ti on ID-Archiv
im Inter na tio na len Insti tut für Sozial ge -
schich te (1993), 2. Band, S. 612–613 (Her -
vor he bun gen im Ori gi nal).

Neben der Gen tech nik rich te te sich
die Auf merk sam keit der Roten Zora
auch auf Mikro e lek tro nik und Infor ma -
ti ons tech no lo gi en, wie die Beken ner -
sch rei ben nach Anschlä gen auf Nie -
der las sun gen von Sie mens und Nix -
dorf zei gen. MASCHINENSTURM / HIGH
TECH MASCHINENSTURM / UMBRUCH / 
Telearbeit

»›Als wir das gele sen haben, konn ten
wir nur den Kopf schüt teln‹, sagt Pro -
fes sor Dr. Heinz Saed ler. Der
Geschäfts füh rer des Max-Planck-
Insti tuts für Züch tungs for schung in
Vogel sang betrach tet den Beken ner -
brief der Grup pe ›Rote Zora‹, die am
ver gan ge nen Mon tag einen Spreng -
stof f an schlag auf das Insti tut ver übt
hat te. Früh mor gens war die Bom be in
einem Neu bau, der die Abtei lung Bio -
che mie auf neh men soll, exp lo diert. Die
Täter hat ten den Spreng satz im
Schacht der Luf t auf be rei tungs an la ge
depo niert. Der Scha den wird auf 
120 000 bis 150 000 Mark geschätzt.
In dem Beken ner brief wer den schwe re
Vor wür fe gegen die Arbeit der For -
scher erho ben. Im Vogel s an ger Insti -
tut, einem der größ ten sei ner Art in
Euro pa, wer den Grund la gen for schun -
gen zur pflanz li chen Gen tech no lo gie
betrie ben – For schun gen, an deren
Ergeb nis sen jeder, vom Züch ter bis
zur Agrar in du s trie, teil ha ben kann.
Und die Gen tech no lo gie habe es
immer gege ben, beton te Saed ler. Bei -
spiel ›Mais‹: Vor Zehn tau sen den von
Jah ren wur de er von den India nern
gezüch tet – aus einem Strauch. Die
heu ti ge Form der Maispflan ze – so
Saed ler – sei in der Natur nicht über le -
bens fähig – ›das haben alle mani pu -
lier ten Pflan zen sor ten gemein‹. Von
einer Zer stör ung der Arten viel falt, wie
es in dem Beken ner brief hei ße,
zuguns ten mani pu lier ter Pflan zen sor -
ten kön ne nicht die Rede sein. Außer -
dem sei Gen tech no lo gie, zumin dest in
die sem Bereich, nichts anders als
Züch tung, nur die Zei träu me lie ßen
sich durch neue Metho den ver kür zen.
Das Max-Planck-Insti tut mit sei nen
rund 300 Mit ar bei tern, davon 120
Aka de mi ker aus ganz Euro pa, wird
haupt säch lich von der Max-Planck-
Gesell schaft finan ziert, die ihre Gel der
von Bund und Län dern erhält. Wei te re
Mit tel flie ßen aus Stif tun gen und Sti -
pen di en. Der Rest kommt von der
Bay er AG. Daß sich der Che mie kon -
zern damit auch die Rech te und
Paten te an den For schung s er geb nis -
sen siche re, davon kön ne über haupt
kei ne Rede sein, wider spricht Saed ler
einem wei te ren Vor wurf in dem
Beken ner brief.«

Micha el Basche: »Schon die India ner mani -
pu lier ten Gene – und züch te ten den Mais:
Das Max-Planck-Insti tut in Vogel sang bet -
reibt Grund la gen for schung bei Pflan zen«,
in: Köl ni sche Rund schau (27. August 1985),
Archiv der Max-Planck-Gesell schaft Ber lin-
Dah lem IX, 2/MPI für Züch tungs for schung
1985. SELBERMACHEN / 
BEWUSSTSEIN / Bewusste Ernährung 

»Eine Ter r o ris ten bom be, die zwi schen
Gewächs häu s ern und Gemü se fel dern
exp lo dier te, lenk te die Auf merk sam -
keit auf das ›Max-Planck-lnsti tut für
Züch tungs for schung‹ in Vogel sang.
Zur Begrün dung des Anschlags hieß
es, das Insti tut ver hel fe mul ti na tio na -
len Kon zer nen zur ›welt wei ten Kon trol -
le‹ der Agr ar wirt schaft. Die Köl ner
Wis sen schaft ler sind da ande rer
Ansicht: Ihre For schung s er geb nis se
könn ten – sinn voll ange wandt – ein
wich ti ger Bei trag im Kampf gegen den
Hun ger sein. ›Uns war gar nicht klar,
daß wir hier etwas zu sichern hät ten.
Wir bet rei ben kei ne gehei me For -
schung und des we gen gibt es auch
kei ne Mau ern und Zäu ne bei uns‹, sagt
Dok tor Chri s toph Mey er, der Bevoll -
mäch tig te der Vogel s an ger Insti tuts -
lei tung. Im übri gen zeig te man sich in
der For schungs stät te, in deren Räu -
men auch Pla ka te der Umwelt schutz -
or ga ni sa ti on ›Green pe ace‹ hän gen,
ver blüfft von dem Anschlag. [...] Wir
bet rei ben Grund la gen for schung und
stel len Indu s trie und Land wirt schaft
Metho den zur Ver fü gung‹, sagt Pro -
fes sor Heinz Saed ler, der geschäfts -
füh r en de Direk tor. Und sein Kol le ge
Pro fes sor Klaus Hahl b rock: ›Ob wir
zum Bei spiel die Ent wick lung in der
Drit ten Welt posi tiv beein flus sen kön -
nen, haben wir sel ber nicht in der
Hand. Wie der Hun ger zu bekämp fen
ist, das ist eine poli ti sche Ent schei -
dung. Wir legen zwar Grund la gen für
die se Mög lich keit, machen das aber
nicht zur Begrün dung unse rer Akti vi -
tä ten.‹«

Rai ner Rudolph: »Auf der Spur der dicks ten
Kar tof fel: Labor ar beit für eine bes se re
Ernäh rung in der Welt«, in: Köl ner Stad t an -
zei ger (5. Sep tem ber 1985), Archiv der
Max-Planck-Gesell schaft Ber lin-Dah lem IX,
2/MPI für Züch tungs for schung 1985.
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ALARM  Wecker-Fahndung

Wecker Sono chron, EMES, Schwen nin gen (1970er Jah re), 
Furt wan gen: Deut sches Uhre mu se um, Inv. 12-4002.

EMES Sono chron in der Aus stel lung des Deut schen Uhren -
mu se ums. In der Legen de zum Expo nat heißt es: »Als Zeit -
zu ̈n der der 1970er ent deckt: Wecker Sono chron, EMES,
Schwen nin gen«. 

»Um den gefähr li chen RZlern auf die
Spur zu kom men, kno bel ten BKA-
Spe zia lis ten an Metho den, die den
alten Traum der klas si schen Ermitt -
lungs ar beit erfül len soll ten – den
›Rück schluß vom Tat mit tel auf den 
Tä ter‹, so ein Fahn der. Ansät ze gab es
nicht vie le. Die selbst ge ba s tel ten
Bom ben waren zwar bri s ant, in ihrer
Zusam men set zung aber sim pel. Alle
Bau tei le stamm ten aus unter schied li -
chen Mas sen pro duk tio nen, die Bat te -
rie im Zeit zu ̈n der eben so wie Dräh te
und Gas fla schen, die als Hül le ver -
wen det wur den – bis auf eine Aus nah -
me: In 40 Fäl len wur de als Zeit ver zö -
ge rer ein bestimm ter Wecker benutzt
– ›Emes Sono chron‹, her ge s tellt von
einer Schwar z wäl der Fir ma. Ende
1984 lief das dama li ge ›Emes‹-Modell,
das sich mit weni gen Hand grif fen zur
sekun den ge nau en Exp lo si ons hil fe
umbau en ließ, beim Pro du zen ten aus.
Das Bun des kri mi nal amt brach te die
Fir ma mit einer Aus g leichs zah lung
dazu, den Rest pos ten, wohl etli che
tau send Stück, gesch los sen ein zu la -
gern. Wochen lang gab es kei nen die -
ser Wecker auf dem Markt. In die ser
Zeit verpaß te ihm der Her s tel ler
gleich lau ten de Zah len kom bi na tio nen
auf der Rück sei te des Zif fern blat tes
und auf einem Uhr werks teil. ›Bei der
Aus lie fe rung an die Geschäf te‹, so die
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Bun des an walt schaft, wur den die 
Zif fern vom Werk regi s triert. Zug leich
wur den 40 Uhren fach ge schäf te in
Städ ten, die als RZ-Hoch bur gen gel -
ten – etwa Bochum, Dort mund, Essen
und Köln –, mit Video ka me ras aus ge -
stat tet. In man chen Geschäf ten ver -
bar gen sich auch Obser van ten. Die
Kame ras wur den aus ge löst, wenn auf
Kun den eine Poli zei be sch rei bung 
paß te: Frau, Alter zwi schen 18 und 45,
drin gen der Wunsch nach genau 
die sem Uhren typ, intel lek tu ell auf der
Höhe.«

»Gott ver damm ter Zufall« (o.V.), in: Der Spie -
gel 8 (1988), S. 95–96, hier S. 96.

»Der Haupt kom mis sar des Wies ba de -
ner Bun des kri mi nalam tes (BKA) üb te
sich in frem dem Hand werk. Wie ein
Fein me cha ni ker brann te er mit einem
Spe zial ge r ät vier s tel li ge Num mern in
die Zif fer blät ter klei ner Wecker – jede
Zahl drei Mil li me ter hoch. [...] Da Uhr -
teil und Sum mer die ses mecha ni schen
Modells von ein an der get rennt waren,
ließ es sich mit weni gen Hand grif fen
zur sekun den ge nau en Exp lo si ons hil fe
umbau en. [...] Die Kenn zeich nung kos -
te te, nach Anga ben des Bun de s in nen -
mi nis te ri ums, exakt 22 743,17 Mark;
unter dem BKA-Haus halts ti tel ›Beson -
de re Fahn dungs kos ten‹ wur de die
Akti on abge bucht. Wesent lich teu rer
kam mit 105 495,70 Mark eine zwei te,
für den erhoff ten Fahn dungs er folg
eben so wich ti ge Inves ti ti on: die Instal -
lie rung von Video ka me ras in 30
Geschäf ten, die Kun den beim Kauf
eines amts mar kier ten Weckers fil men
soll ten. Laden in ha ber und Ver kaufs -
per so nal waren ein ge weiht.«

»Falsch bom ba diert [sic]« (o.V.), in: 
Der Spie gel 7 (1989), S. 64–65, hier S. 64.

»Statt des sen mit dem Wecker. Der
aller dings muß auch in ›Mas sen pro -
duk ti on‹ her ge s tellt wor den sein, denn
der ›Stern‹, des sen Infor ma tio nen
offen sicht lich aus gut unter rich te ten,
also Staats schutz k rei sen stam men,
berich tet, daß das BKA 1984, als die
Pro duk ti on des Emes-Sono chron-
Weckers ein ge s tellt wor den sein soll,
den Rest pos ten von 50.000 Exem pla -
ren auf ge kauft habe. Der ›Spie gel‹ hat,
eben falls erkenn bar nicht auf grund
eige ner Recher chen, son dern durch
Staats schüt zer präpa riert, eine in
wich ti gen Details ande re Ver si on
parat: ›Das BKA brach te die Fir ma mit
einer Aus g leichs zah lung dazu, den
Rest pos ten, wohl etli che tau send
Stück, gesch los sen ein zu la gern.
Wochen lang gab es kei nen die ser
Wecker auf dem Markt.‹ In ihrer Ant -
wort auf die Klei ne Anfra ge von Ellen
Olms behaup tet die Bun des re gie rung,
das BKA habe die Wecker nicht 
auf ge kauft, ›aller dings in beson de rer
Wei se gekenn zeich net‹ und eine 
›Aus g leich zah lung‹ von 22.743,17
Mark geleis tet.«

Oli ver Tol mein: »Die Fabri ka ti on eines Ver -
dachts«, in: kon k ret 6 (1988), S. 30–33, hier
S. 30.

ALARM  §129a
»Dezem ber 1987: Bei der ›Akti on
Zobel‹ han del te es sich nicht um eine
Inva si on von Pelz tie ren, son dern um
eine rela tiv miß glück te Fahn dung s -
ope ra ti on des Bun des kri mi nalam tes
gegen die Revo lu tio nä ren Zel len.
Ham burg, Han no ver, Düs sel dorf,
Ratin gen, Köln, Duis burg, Essen und
Bochum: Zwi schen dem 18. und 21.
Dezem ber 1987 wur den in einer groß
ange leg ten Durch su chungs- und
Fahn dungs ak ti on 33 ›Objek te‹ von
etwa 300 Beam ten heim ge sucht,
meist Pri vat woh nun gen, aber auch
eine loka le taz-Redak ti on, eine Dru -
cke rei, ein Fotola bor, eine Ärz tin nen -
pra xis und das Esse ner ›Gen-Archiv‹,
ein damals neu gegrün de tes Frau en -
pro jekt gegen Gen- und Repro duk ti -
ons tech no lo gi en. Ziel der ›Akti on
Zobel‹ [...]: 23 Män ner und Frau en,
gegen die zum Teil Ermitt lungs ver fah -
ren ein ge lei tet wor den waren, sowie
die Beschlag nah mung von Unter la gen,
›Druck wer ken‹ und Mate ria li en, die
sich kri tisch mit Gen tech no lo gie,
Flücht lings- und Bevöl ke rungs po li tik
aus ein an der setz ten. Und Wecker der
Mar ke Emes.«

Eli sa beth Win kel mann: »Wenn der Wecker
zwei mal klin gelt: Wo ist Zora?«, in: Jung -
le.World, 51 (1997), Dos sier (o.P.).

»Wie zwei fel haft die straf recht li che
Qua li tät sol cher Indi zi en ist, zeig te sich
im Fall Ulla Pen se lins. Erst fünf Mona -
te nach ihrer Ver haf tung – im Mai 1988
– gewähr te die Bun des an walt schaft
Ein sicht in die Ermitt lungs ak ten. Zu
die sem Zeit punkt erst erfuhr Ulla Pen -
se lin, mit wel chen Erkennt nis sen ihre
›Mit g lied schaft in der Roten Zora‹
belegt wur de, einer Grup pe von Frau -
en, die in den ver gan ge nen Jah ren
Brand- und Spreng stof f an schlä ge auf
For schungs in sti tu te der Gen- und
Repro duk ti ons tech nik und auf Filia len
der in Süd ko rea pro du zie ren den Tex til -
ket te ›Adler‹ ver übt hat te. Bei einem
Haft prü fungs ter min im August führ te
die Beschul dig te den Gegen be weis.
Nach dem die ›kon spi ra ti ven‹ Tref fen,
hin ter denen die Bun des an walt schaft
die Vor be rei tung von Anschlä gen ver -
mu te te, sich als Redak ti ons sit zun gen
der femi nis ti schen Zeit schrift E. coli bri
ent pupp ten, brach das Indi zi en ge bäu -
de zusam men. Ulla Pen se lin kam frei –
nach acht Mona ten Unter su chungs -
haft. Die den noch von der Bun des an -
walt schaft erho be ne Ankla ge wur de
vom 5. Straf se nat des Ober lan des ge -
richts Düs sel dorf [...] nicht zuge las sen.
Seit her aber wird gegen die Zeit schrift
E. coli bri ermit telt. In einem Arti kel
über die Durch su chungs ak ti on sol len

die Frau en für die Rote Zora gewor ben
haben.«

Eva-Maria Thoms: »Der Frei heit eine Fal le«,
in: Die Zeit 6 (1989) (Her vor he bun gen im
Ori gi nal). MASCHINENSTURM / 
PROTEST / Netzwerke
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E.coli-bri: Mate ria li en gegen Bevöl ke rungs po li tik und Gen tech no-
lo gie 4 (1988), Cover, Baden-Würt tem ber gi sche Lan des bi b lio thek
Stutt gart, Zeit schrif ten be stand.

E.coli-bri: Mate ria li en gegen Bevöl ke rungs po li tik und Gen tech no lo -
gie 8 (1992), Cover, Baden-Würt tem ber gi sche Lan des bi b lio thek
Stutt gart, Zeit schrif ten be stand.

»In der Begrün dung der Durch su ch-
ungs be schlüs se [für die Akti on Zobel]
wird erst mals der Begriff der ›an-
schlags re le van ten The men‹ genannt.
Alle die je ni gen Per so nen, die sich kri -
tisch mit The men aus ein an der set zen,
zu denen Anschlä ge durch ge führt
wur den oder aus der Sicht der Ermitt -
lungs be hör de zu erwar ten sind, gera -
ten so unter einen gene rel len ›Ter r o ris -
mus ver dacht‹.«

Edith Lun ne bach: »Der Wecker kauf und
sei ne Fol gen – ›Beschäf ti gung mit
anschlags re le van ten The men oder geis ti ge
Nähe zum Ter r o ris mus‹«, in: Hel mut Jans -
sen, Micha el Schu bert (Hg.): Staats si cher -
heit: Die Bekämp fung des poli ti schen Fein -
des im Innern, Bie le feld: AJZ (1990), S. 140
(eige ne Hin zu fü gung).

MASCHINENSTURM / PROTEST / Andere
Archive 

»Die se sprach li che Neu schöp fung
[›anschlags re le van te The men‹], ver -
b rei tet vom höchs ten Anklä ger der
Repu b lik, sug ge riert eine Ver bin dung
zwi schen Anschlä gen und poli ti scher
Arbeit, zwi schen Gewalt ta ten und
Men schen, die sich mit bri s an ten The -
men beschäf ti gen. Der Schritt zu
Ermitt lun gen nach Para graph 129a ist
dann – das zeigt der Fall Ulla Pen se lin
– nicht mehr weit. [...] Geschaf fen wur -
de der Para graph 129a im Juni 1976
unter dem Ein druck des Stamm hei mer
Ver fah rens gegen die RAF-Grün -
dungs mit g lie der And reas Baa der, 
Ul ri ke Mein hof, Gudrun Enss lin und
Jan-Carl Ras pe. Vor aus ge gan gen
waren dem neu en Straf ge setz schon
tief g rei fen de Ver än de run gen der
Straf pro ze ß ord nung: Der Aus schluß
von Ver tei di gern wur de erleich tert, die
Ver tei di gung meh re rer Ange klag ter
durch einen Anwalt ver bo ten. In einer
Situa ti on, in der Poli ti ker, Sicher heits -
be hör den und ein Teil der Pres se von
›Krieg‹ spra chen, wur de die neue
Rege lung ohne gro ße Beden ken ver -
ab schie det. Das Gesetz, ver si cher te
sein er zeit der SPD-Rechts ex per te
Fritz-Joa chim Gnä din ger für die
Regie rungs koa li ti on, sei ›der Abschluß

der jus tiz po li ti schen Gesetz ge bung
auf die sem Gebiet‹. Nach dem ver -
meint li chen Schluß p unkt aber wur den
die Mord an schlä ge des Jah res 1977
zum Anlaß für eine wei te re Debat te
um noch schär fe re Geset ze. So folg ten
zunächst das Kon takt sper re ge setz,
spä ter Ver schär fun gen im Demon s t ra -
ti ons straf recht, das ZEVIS-Gesetz, die
Lega li sie rung der ›Sch lepp netz‹-Fahn -
dung und sch ließ lich eben die Neu fas -
sung des Para gra phen 129a zum 1.
Januar 1987. […] Mit der Neu fas sung
des Para gra phen 129a wur de 1987
nicht nur das Straf maß erhöht, auch
der Kata log der als ter r or ty pisch ange -
se he nen Straf ta ten wur de erwei tert.
Die Lis te der Neu auf nah men ist bei
nähe rer Betrach tung den radi ka len
Strö mun gen der Anti-Atom kraft-
Bewe gung gera de zu auf den Leib
geschnei dert, die nach der Katastro -
phe von Tscher no byl im April 1986
Zulauf erhielt. [...] Und so schie ßen –
was die Ermitt lun gen der Bun des an -
walt schaft angeht – seit der Neu fas -
sung die ter r o ris ti schen Ver ei ni gun gen
wie Pil ze aus dem Boden. [...] Allein die
Lis te der Zeit schrif ten, die durch sucht
und beschlag nahmt, deren Mit ar bei ter
ange klagt und wegen Wer bens oder

IV/36



Unter s tüt zung ver ur teilt wur den, liest
sich wie ein Bran chen buch der lin ken
Pres se. Der Abdruck von Beken ner -
sch rei ben – selbst wenn sie kri tisch
kom men tiert wer den –, zieht bis heu te
unwei ger lich Ermitt lungs ver fah ren
nach Para graph 129a nach sich.«

Eva-Maria Thoms: »Der Frei heit eine Fal le«,
in: Die Zeit 6 (1989) (eige ne Hin zu fü gung).

»Tat s äch lich stellt der für die RAF-
Fahn dung ein ge führ te Para graph alles
auf den Kopf, was sonst im Straf recht
gilt – etwa, daß nur die Tat bestraft
wer den darf und nicht schon deren
Vor be rei tung. Im Gegen satz dazu
beginnt bei 129a-Delik ten, so der BGH
noch 1978, die ›Straf bar keit bereits
weit im Vor feld der Vor be rei tung kon-
k re ter straf ba rer Hand lun gen‹ – es
genü ge mit hin, kri ti sier te Cob ler,
bereits ›die Dis po si ti on‹ für eine Tat.
Das aber sei ›Gesin nungs straf recht‹.
Staat li chen Sank tio nen aus ge setzt
sind nicht nur die Rä dels füh rer und
Mit g lie der einer ter r o ris ti schen Ver ei -
ni gung, son dern schon deren Sym-
pa thi s an ten – mit dras ti schen Fol gen:
Wer wie die Jour na lis tin Strobl in Ver -
dacht steht, ver liert zug leich alle
Schutz rech te, die mut maß li che Tä ter
nor ma ler wei se genie ßen. Unter su -
chungs haft, nur bei Flucht- oder Ver -
dun k lungs ge fahr erlaubt, ist bei 129a-
Ver fah ren obli ga to risch. Oben d r ein
unter liegt der U-Häft ling einer schar -
fen Iso la ti on. Der Schrift ver kehr mit
sei nem Anwalt wird über wacht, der
münd li che Kon takt durch Trenn schei -
ben auf ein Mini mum redu ziert. Das
Bün del rigo ro ser Vor schrif ten ist gera -
de zu eine Erm un te rung für Hard li ner in
der Jus tiz, jeden Ver däch ti gen aus
dem Dunst kreis der Sze ne erst mal
weg zu sch lie ßen. Wer als ›Mit g lied
einer ter r o ris ti schen Ver ei ni gung‹ nach
Para graph 129a ver folgt wird, muß
sich zudem Mor de oder Atten ta te des
Ver eins wie eige ne anrech nen las sen.«

»Erst mal weg sch lie ßen« (o.V.), in: 
Der Spie gel 21 (1990), S. 68–73, hier S. 72.

»Das Gan ze ist ja kein Pro dukt wild ge -
wor de ner Juris ten, son dern poli tisch
gewollt, von der sozial li be ra len Koa li ti -
on 1976 auf den Weg gebracht, von
obers ten Juris ten abge seg net und –
wie die Debat te im Bun des tag vor
weni gen Wochen unter dem Stich wort
›10 Jah re deut scher Herbst‹ belegt,
von den drei gro ßen Par tei en in sei ner
Pra xis und Fort set zung gebil ligt.«

Fal ko Wer ken tin: »Kein Pro dukt wild ge wor -
de ner Juris ten«, in: clock work 129a 9 (13.
April 1989), S. 3.

ALARM  Indizien
»Ähn lich vage ist die Beweis la ge
gegen die ös ter rei chi sche Jour na lis tin
Ingrid Strobl. Seit mehr als einem Jahr
zieht sich nun ihre Unter su chungs haft
hin; drei Mona te davon war sie in
stren ger Ein zel haft. Der Pro zeß gegen
Ingrid Strobl wird am 14. Februar vor
dem Ober lan des ge richt Düs sel dorf
begin nen. Vor ge wor fen wird ihr die
›Mit g lied schaft in einer ter r o ris ti schen
Ver ei ni gung / Revo lu tio nä re Zel len‹.
Ver haf tet wur de sie, wie Ulla Pen se lin,
im Zusam men hang mit der Fahn dung
nach Mit g lie dern der Revo lu tio nä ren
Zel len und der Roten Zora. Auch die
lang jäh ri ge Emma-Redakteu rin befaß -
te sich mit ›anschlags re le van ten The -
men‹, zum Bei spiel als Kri ti ke rin der
bun des deut schen Aus län der po li tik.
Auch in ihrem Fall macht die Ank la ge
die ›sub jek ti ve Tat sei te‹ gel tend.
Selbst ein Buch über den (auch

bewaff ne ten) Wider stand euro päi -
scher Frau en gegen die deut sche
Besat zung wäh rend der Nazi zeit, das
sie im Gefäng nis Mün chen-Neu deck
fer tig s tell te und das dem nächst im 
S. Fischer Ver lag erscheint, wird in der
Ank la ge schrift gegen sie ver wandt.
Als objek ti ves Indiz dient der Ank la ge
der Kauf eines Weckers. Eben die ser
Wecker soll sechs Wochen spä ter von
den Revo lu tio nä ren Zel len bei dem
Anschlag auf das Ver wal tungs ge bäu -
de der Luft han sa [...] in Köln ver wen -
det wor den sein. Die Anklä ger hal ten
die Mit g lied schaft von Ingrid Strobl in
den Revo lu tio nä ren Zel len für erwie -
sen: Wenn sie die sen Wecker gekauft
habe, dann sei sie Mit g lied. Denn die
Revo lu tio nä ren Zel len arbei ten nach
den Erkennt nis sen der Bun des an walt -
schaft streng abge schot tet; sie besor -
gen sich ihre Tat werk zeu ge grund sätz -

lich selbst. Die se The se soll offen -
sicht lich den genau en Nach weis der
Mit g lied schaft erset zen. In den zehn
Mona ten, die Ingrid Strobl vor ihrer
Ver haf tung obser viert wur de, hat ten
sich nicht die gerings ten Anhalts punk -
te für straf ba res Ver hal ten oder eine
Mit g lied schaft erge ben.«

Eva-Maria Thoms: »Der Frei heit eine Fal le«,
in: Die Zeit 6 (1989) (Her vor he bung im Ori -
gi nal).

MASCHINENSTURM / ALARM

IV/37



»›Akri bisch genau, im Schul ter schluß
auf den Kni en haben wir das Gelän de
durch sucht.‹ Poli zei kom mis sar Ernst
Peter Set zer brauch te – wie sich bei
sei ner Ver neh mung am 5. Tag des
Strobl-Pro zes ses am 1. März her aus-
s tell te – mit sei nen Kol le gIn nen vom
BKA trotz dem andert halb Tage, um
das Zif fer blatt des Emes-Sono chron-
Weckers nach dem Anschlag der
Revo lu tio nä ren Zel len auf das Ver wal -
tungs ge bäu de der Deut schen Luft -
han sa zu fin den. [...] Obwohl kein
Beken ner sch rei ben ein ge gan gen war,
noch sonst irgend wel che Bele ge kon -
k ret dafür spra chen, daß der Anschlag
von den RZ durch ge führt wor den war,
reis te noch in der Nacht der Exp lo si on
eine Tat or ter mitt lungs grup pe des BKA
von Wies ba den nach Köln und hat te
ein aus ein an der ge bau tes Modell eines
Emes-Sono chron-Weckers im Gepäck
[...].«

»BKA hat immer einen Wecker im Gepäck«
(o.V.), in: clock work 129a 4 (2. März 1989),
S. 1.

Katha ri na Kar cher: »Femi nism on Fire: Adri en ne Ger häu ser, Corin -
na Kawa ters and the ›Red Zora‹«: http://dan ge rous wo men pro -
ject.org/2016/09/01/red-zora/ (Foto gra fie: Katha ri na Kar cher, mit
freund li cher Geneh mi gung).

Wecker EMES Sono chron, der für einen Spreng satz der
Roten Zora gebraucht wur de, als Beweis ma te rial bei der
Poli zei lan de te, und sch ließ lich an Corin na Kawa ters
zurück ge ge ben wur de. 
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»Als ähn lich ver dachts süch tig [...]
erwies sich am fol gen den Tag auch
des sen u.a. für die Tele fon über wa -
chung zustän di ger Kol le ge Preß ler
[vom BKA]. Auf ein von ihm über wach -
tes Tele fon ge spräch zwi schen Ingrid
Strobl und dem dama li gen taz-Redak -
teur Oli ver Tol mein ange spro chen,
erin ner te er sich sofort an die hohe
Bri sanz und Gefähr lich keit die ses Ge-
sprächs, das unter ande rem als Be-
grün dung für eine Ver län ge rung der
Tele fon über wa chung dien te: um Chi le
sei es gegan gen, um Aus län der- und
Asyl po li tik und nach dem Gespräch
habe er befürch tet, jetzt stün den neue
Anschlä ge kurz bevor. Tat säch lich, das
wur de in der Ver neh mung und nach
Ver le sung des Gesprächs deut lich,
ging es um eine Rezen si on, die Ingrid
Strobl über Simo ne de Beau voirs
Essay band ›Auge um Auge‹, ver faßt
hat te.«

»BKA-Zeu gen: wenig wis sen, vie le ver -
däch ti gen« (o.V.), in: clock work 129a 3 (23.
Februar 1989), S. 1 (eige ne Hin zu fü gung).

clock work 129a 1 (4. Februar 1989), S. 6.

Auch die Dia lek tik der Auf klär ung von Hork hei mer und
Ador no gerät unter Ver dacht.

»Auch das ›Indiz‹ des Wecker kaufs
(das alle r erst eines wer den kann, wenn
es gelun gen ist, den Weg eines 
mar kier ten Weckers vom Kauf bis zum
Anschlag zu ver fol gen) wird längst
gehand habt, als soll te den Unter ge -
tauch ten die Ver nunft ihrer Flucht
noch nach träg lich bestä tigt wer den:
›Sie sind des Kau fes eines sol chen
Weckers drin gend ver däch tig‹, heißt

es sch licht im Haft be fehl gegen 
Co rin na K. und Julia ne B.. Beweis:
›Die Wecker sind bei den Durch su ch-
un gen der Woh nun gen der Beschul -
dig ten gefun den wor den.‹ Sie wur den
also offen sicht lich nicht zum Bau 
von Bom ben, son dern zweck f remd
zum Wecken benutzt und nach erfolg -
ter War nung als außer or dent lich ver -
rä te ri sches Beweis mit tel von den 

Ver däch tig ten sorg fäl tig auf be wahrt.«

Oli ver Tol mein: »Fabri ka ti on eines Ver -
dachts«, in: kon k ret 6 (1988), S. 30–33, 
hier S. 33.
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clock work 129a 1 (4. Februar 1989), S. 3.

EMES Sono chron und sei ne ver schie de nen Nut zungs mög -
lich kei ten.

»Zuerst möch te ich etwas über die
Rol le sagen, die ich de fac to in die sem
Ver fah ren spie le. Die BAW [Bun des -
an walt schaft] wirft mir die ›Mit g lied -
schaft in der ter r o ris ti schen Ver ei ni -
gung Revo lu tio nä re Zel len‹ (kurz: RZ)
vor. Sie stützt die sen Vor wurf aller -
dings auf eine Rei he gro tes ker, sich
zum Teil selbst ad absur dum füh r en der
›Argu men te‹. Ich muß davon aus ge -
hen, daß die BAW eben so gut wie ich
weiß, daß die ser Vor wurf nichts als
ihre eige ne Erfin dung ist. Daß sie den -
noch, selbst noch in der Ankla ge -
schrift dar auf beharrt, hat nur einen
Grund: Ich soll als poti en ti el le Aus -
kunfts per son ein ge schüch t ert wer den,
ich soll mit einer lan gen Haft stra fe
bedroht wer den, damit ich sage, für
wen ich das cor pus delic ti, um das
sich alles dreht, den Wecker der Mar -
ke Emes Sono chron, gekauft habe. 
Da ich die se Aus kunft ver wei ge re,
befin de ich mich also de fac to in einer
Art Beu ge haft. Die se Beu ge haft dau -
ert nun schon acht Mona te. Der ein zi -
ge kon k re te Vor wurf, den die BAW in
der gan zen umfang rei chen Ankla ge -
schrift gegen mich erhe ben kann, der
ein zi ge kon k re te Vor wurf, der tat säch -
lich aus 13 üppi gen Ermitt lungs-
Akten ord nern her vor geht, ist der Kauf
die ses omi nö sen Weckers. […] [A]m
12.02.1987, kam mich eine Kol le gin von
Emma, Cor ne lia Fil ter, mit tags besu -
chen und erzähl te mir von einem selt -
sa men Anruf. Eine Frau L. habe ihr
nach län ge rem Hin und Her gesagt,
ich hät te etwas mit ›Ter r o ris ten‹ zu tun,
mein Tele fon wer de abge hört [...]. Es
sei sozu sa gen Gefahr in Ver zug, jeden
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Moment kön ne etwas pas sie ren. [...]
Ich fand die Geschich te ziem lich
absurd. Was mich beun ru hig te war
aller dings, daß ich für den Fall, daß die
Anru fe rin kei ne Ver rück te sei, wohl
davon aus ge hen muß te, irgend wie
über wacht zu wer den. [...] Die se
Anruf ge schich te kam mir erst wie der
zu Bewußt sein, als ich nach dem
18.12.1987 im Fern se hen und im Rund -
funk hör te, daß im gan zen Bun des ge -
biet 33 Woh nun gen durch sucht wor -
den waren, davon eini ge auch in Köln,
und zwar alle auf grund eines RZ-Ver -
dach tes. Ich habe natür lich ange nom -
men, daß die ›Her ren des Mor gen -
grau ens‹ auch bei mir waren. Als ich
dann noch in einer Zei tung las, in Köln
sei eine Woh nung in direk ter Nähe des
Neu mark tes durch sucht wor den, war
ich mir ganz sicher. Ich bin trotz dem
nach Hau se gefah ren. – Ein untrüg li -
cher Beweis für mei ne offen bar ziem -
lich ver track te ›Kon spi ra ti vi tät‹? [...]
Ich habe inzwi schen mei ne Erfah run -
gen mit der ›Argu men ta ti on‹ in die sem
Ver fah ren. Ich habe gelernt, daß man
sich ver hal ten kann, wie man will – es
wird auf jeden Fall gegen einen ver -
wen det. Ich selbst habe mich nach der
›War nung‹ durch Frau L. auf eine Art
ver hal ten, die für jeden wir k lich Ille ga -
len selbst mör de risch und wohl indis -
ku ta bel wäre. Und genau dar aus ver -
sucht nun die BAW einen Strick zu
dre hen. Mit ›Argu men ten‹, die jeden
Sinn für Logik belei di gen, die durch
stän di ges Wie der käu en auch nicht
ein leuch ten der wer den, die mich aber
bereits acht Mona te mei nes Lebens
gekos tet haben. [...] Wäh rend Ulla
Pen se lin vor ge wor fen wird, sie sei
bereits poli tisch in Erschei nung get re -
ten, habe einen poli ti schen Gefan ge -
nen besucht etc., wird mir vor ge wor -
fen, daß ich poli zei lich noch nie in
Erschei nung get re ten bin. Was denn
nun? [...] Stän dig wie der holt das BKA
in den Ermitt lungs ak ten, daß ich die
gan ze Zeit über nichts Ver däch ti ges
gesagt und getan habe. Weder die
Durch su chung mei ner Woh nung, noch
das Abhö ren mei nes Tele fons, weder
die Aus wer tung der Noti zen in mei nen
diver sen Kalen dern, noch die Obser -
va ti on mei ner ›Bewe gun gen‹, weder
die Durch leuch tung mei nes Freun des -
k rei ses, noch die Durch sicht mei ner
Kon ten haben auch nur das Gerings te
erge ben. [...] Da mir die staat li chen
Ver fol gungs be hör den von Wies ba den
bis Karls ru he wohl eine gewis se Intel -
li genz zutrau en und ich wie der um
ihnen nicht jeg li chen Ver stand absp re -
chen möch te, gibt es wie schon
gesagt, nur einen Grund für die ses
Kon strukt: Es soll als ein Damo k les -
schwert über mir schwe ben nach der

Devi se: Das alles hän gen wir dir an,
wenn du nicht end lich sagst, wem du
den Wecker gege ben hast. Ver fah ren
nach dem § 129a StGB die nen in ers ter
Linie der Aus for schung lin ker und
femi nis ti scher Zusam men hän ge. Die
›Sze ne‹ soll durch leuch tet, unzäh l i ge
Men schen sol len bespit zelt wer den.
Allein in mei nem Fall wur de das
Ermitt lungs ver fah ren gegen mich zum
Vor wand genom men, die Flücht lings -
grup pen in Köln und ande ren NRW-
Städ ten ›auf zu rol len‹. Allein in mei nem
Fall wur den min des tens 28 Men schen
in die Ermitt lun gen ver wi ckelt. Men -
schen, die ich zum Groß teil nicht ein -
mal ken ne.«

Ingrid Strobl: »›Ein Wecker kauf mit Fol gen‹:
Über ar bei te te Ein las sung von Dr. Ingrid
Strobl für den Haft prü fungs ter min am
9.1.1988« in: clock work 129a 1 (4. Februar
1989), S. 3–4 (eige ne Hin zu fü gung).
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ALARM  Gegen-Gegenwissen
Der Wecker EMES Sono chron kann sowohl als sym bo li sche als auch mate ri el le Schnitt s tel le
ver stan den wer den, an der sich die wech sel sei ti ge Alar miert heit der Kon f likt par tei en kreuz te
und an der ihre Ängs te eska lier ten. Auf der einen Sei te stand die Angst, dass die Angrif fe auf
die fdGO (frei heit li che, demo k ra ti sche Grund ord nung) durch den Ter ror von links abge wehrt
wer den muss ten, um die Demo k ra tie zu erhal ten, auch wenn die se dabei immer »wehr haf ter«
und »mili tan ter« wer den 5 und para do xer wei se die eigent li chen Grund rech te, die ver tei digt
wer den soll ten, immer stär ker ein sch rän k en muss te, wie die per ma nen te Aus wei tung des
§129a zeig te. Auf der ande ren Sei te fand sich die War nung, dass eben die se »wehr haf te«
Demo k ra tie den immer noch vor han de nen, nur müh sam ver bor ge nen faschis ti schen Kern
der Bun des re pu b lik Deut sch land ent hüll te und das Abrut schen in den völ li gen Faschis mus
mit tels lin ker Mili tanz ver hin dert wer den muss te. Bei de Sei ten berie fen sich auf das Erbe der
Ver gan gen heit und die Verpf lich tung, die sich dar aus ergab. Die Aus wei tung des §129a wie -
der um ver stärk te ein Kli ma der Ver dachts sucht, das es immer schwie ri ger mach te »eige ne
Töne in schril len Zei ten« zu pro du zie ren, wie die ers te Aus ga be von clock work 129a titel te.
Der Name die ser Zei tung clock work 129a: Infor ma tio nen über den Pro zeß gegen Ingrid
Strobl und ande re 129a-Ver fah ren«, ist Pro gramm für den Ver such Gegen öf f ent lich keit
schaf fen zu wol len, um Sand in das gut geöl te Räd er werk von Jus tiz und Staat zu streu en.
Gleich zei tig kann der §129a und sei ne Ermitt lungs me tho den – ob nun Wecker pro gramm,
flächen de cken de Ermitt lung oder Sch lepp netz fahn dung – auch als epis te mi sche Ope ra ti on
ver stan den wer den, die dazu dien te, Ein bli cke in poli ti sche Struk tu ren und Orga ni sa ti ons for -
men zu bekom men, in denen Gegen wis sen her ge s tellt und prak ti ziert wur de. Der EMES
Sono chron wie der um ist der mate ri el le Effekt einer »Poli tik präv en ti ver Eska la ti on poli ti scher
Kon f lik te«, 6 einer epis te mi schen Spi ra le, die Gegen-Gegen wis sen pro du zie ren soll te.

E.coli-bri 5 (1989), S. 29. Tran s pa rent bei der Demo in Essen am 11. Februar 1989 vor
Eröff nung des Pro zes ses gegen Ingrid Strobl.
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1 Rote Zora: »Mili’s Tanz auf dem Eis: Von Pirouetten, Schleifen, Einbrüchen, doppelten Saltos und dem Versuch, Boden unter die
Füße zu kriegen«, Dezember 1993, S. 4, FFBIZ-Berlin, A Rep. 400 BRD 20.21.22 Rote Zora.

2 Katharina Karcher weist zu Recht darauf hin, dass es vereinfachend wäre, militanten Aktionen generell feministische Aspekte
abzusprechen. In der Forschung ist das jedoch bis heute oft der Fall. Statt zwischen ›gutem Feminismus‹ und ›schlechter Militanz‹
zu polarisieren, schlägt Karcher vor, feministische Militanz auf Grundlage der Militanzdebatten der linken Bewegung begrifflich
besser zu erfassen. Siehe Katharina Karcher: Sisters in Arms: Militanter Feminismus in Westdeutschland seit 1968, Berlin:
Assoziation A (2018), S. 29–39.

3 Die genaue Anzahl der Anschläge lässt sich anhand der Literatur nicht klären. Das hängt zum Teil damit zusammen, dass an einigen
Anschlägen auch die Revolutionäre Zellen mitbeteiligt waren. In der 1993 erschienenen Text- und Materialsammlung Die Früchte des
Zorns finden sich über zwanzig Bekenner*innenschreiben der Roten Zora. Siehe ID-Archiv im IISG/Amsterdam (Hg.): Die Früchte
des Zorns: Texte und Materialien zur Geschichte der Revolutionären Zellen und der Roten Zora, Berlin, Amsterdam: Edition ID-
Archiv im Internationalen Institut für Sozialgeschichte (1993), 2 Bd. Karcher bezieht sich auf einen Artikel, der 2007 in der Berliner
Zeitung erschien, und geht auf dieser Grundlage von 45 Anschlägen aus, wobei einige davon erst in den 1990er Jahren stattfanden.
Katharina Karcher: Sisters in Arms: Militanter Feminismus in Westdeutschland seit 1968, Berlin: Assoziation A (2018), S. 112.

4 Rote Zora: »Aktion gegen den Technologiepark Heidelberg (April 85)«, Bekennerschreiben in: ID-Archiv im IISG/Amsterdam (Hg.):
Die Früchte des Zorns: Texte und Materialien zur Geschichte der Revolutionären Zellen und der Roten Zora, Berlin, Amsterdam:
Edition ID-Archiv im Internationalen Institut für Sozialgeschichte Berlin-Amsterdam (1993), 2. Band, S. 616–617, hier S. 616–617.

5 Karl Loewenstein: »Militant Democracy and Fundamental Rights«, in: American Political Science Review 31/3 (1937), S. 417–433 und
31/4, S. 638–658.

6 Falko Werkentin: »Kein Produkt wildgewordener Juristen«, in: clockwork 129a 9 (13. Februar 1989), S. 3.

Anmerkungen
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